
Mitteilungen der Deutschen
Gesellschaft für Kinderchirurgie

Mitteilungen des Präsidenten

Sehr geehrte Kolleginnen,
sehr geehrte Kollegen,

der diesjährige Kongress der Deutschen
Gesellschaft für Chirurgie in München
wurde von Herrn Prof. Steinau, Bochum,
mit seiner gesamten Mannschaft – sie ist
zahlenmäßig keine große, Herr Prof. Stei-
nau hat 14 ärztliche Mitarbeiter – hervor-
ragend organisiert. Der wissenschaftliche
Standard war hoch und für uns Kinder-
chirurgen war bereits die Eröffnungsver-
anstaltung ein denkwürdiger Tag. Herr
Prof. Dr. Jürgen Waldschmidt wurde mit
dem Rudolf-Zenker-Preis durch Herrn
Prof. Steinau geehrt; einen Tag später hat
die Deutsche Gesellschaft für Kinderchi-
rurgie Herrn Prof. Waldschmidt und ei-
nen kleinen Kreis der Gesellschaft zu ei-
nem gemeinsamen Abendessen einge-
laden. Herr Prof. Waldschmidt hat sich
nach einer schweren Operation Anfang
dieses Jahres aus dem aktiven kinderchi-
rurgischen Leben zurückgezogen. Wir ha-
ben ihn im Rahmen des gemeinschaft-
lichen Abendessens für seine Tätigkeit
als Chirurg, Kinderchirurg und vor allen
Dingen als Lehrer gedankt.
Die Vorstands- und Präsidiumssitzung
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie
war dieses Jahr getrübt durch das Ansin-
nen der Visceralchirurgen, sich in Deut-
sche Gesellschaft für Visceral- und All-
gemeinchirurgie umzubenennen. Als Prä-
sident der Deutschen Gesellschaft für
Kinderchirurgie habe ich in einem schrift-
lichen Antrag, der spontan von den Deut-
schen Unfallchirurgen, den Deutschen
Orthopäden und den Deutschen Thorax-

chirurgen unterstützt wurde, die Visce-
ralchirurgen gebeten, diese Umbenen-
nung im Rahmen ihrer Mitgliederver-
sammlung in München nicht zu vollzie-
hen, da alle chirurgischen Fächer das An-
liegen der Visceralchirurgen zwar verste-
hen, das Thema jedoch grundsätzlich
noch nicht ausdiskutiert ist. Die Visceral-
chirurgen haben sich trotzdem in Deut-
sche Gesellschaft für Visceral- und All-
gemeinchirurgie umbenannt, und es
werden in Zukunft im Rahmen des Vor-
standes der Deutschen Gesellschaft für
Chirurgie weitergehende Gespräche ge-
führt, um die Situation zu entschärfen.
Diese Umbenennung betrifft die Deut-
sche Gesellschaft für Chirurgie selbst, die
Folgen für die derzeitige Weiterbildungs-
ordnung sind noch nicht abzusehen.
Herrn Prof. Steinau habe ich im Namen
unserer Deutschen Gesellschaft für Kin-
derchirurgie für sein Präsidentenjahr ge-
dankt, in dem er immer ein offenes Ohr
für uns Kinderchirurgen hatte und sich
außerordentlich für den Zusammenhalt
der Fachgesellschaften engagierte. Der
zukünftige Präsident der Deutschen Ge-
sellschaft für Chirurgie ist Herr Prof. Ar-
bogast aus Pforzheim. Herr Prof. von
Schweinitz – als unser Kongressvorsit-
zender des Jahres 2008 – wird mit ihm
bzgl. der Kongressgestaltung in Berlin
Kontakt aufnehmen.
Herr Prof. Wulf Brands, Karlsruhe, wurde
am 11. Mai 2007 in einem würdigen Rah-
men nach fast 16-jähriger Chefarzttätig-
keit im Pädiatrischen Zentrum des Klini-
kums Karlsruhe in den Ruhestand ver-
abschiedet. Seine Wegbegleiter haben in
einem Symposium seinen ärztlichen und
wissenschaftlichen Lebensweg geehrt,
und ich selbst habe mich persönlich sehr
darüber gefreut, ebenfalls in Karlsruhe als
sein Freund sprechen zu dürfen. Es ist gut,
dass es in Karlsruhe gelungen ist, einen
nahtlosen Chefarzt-Übergang herzustel-
len. Wir beglückwünschen Herrn Prof.
Schmittenbecher zu seiner Wahl als Chef-
arzt der Kinderchirurgischen Klinik Karls-
ruhe.
Herr Prof. Karl-Ludwig Waag hat viele
nationale und internationale Kongresse
in Mannheim gestaltet, dieses Jahr vom
13. bis 15. Juni seinen letzten. Spezifische

Themen waren die Hypospadiekorrektur,
die Möglichkeiten der kinderchirurgi-
schen Therapie der langstreckigen Öso-
phagusatresie und das Short-bowel-Syn-
drom.
Internationale, hochkarätige Wissen-
schaftler haben Karl-Ludwig Waag durch
ihre Anwesenheit geehrt und auch für
einen mitten im Berufsleben stehenden
Kinderchirurgen ist es ein Highlight, so-
viel Wissen auf einmal persönlich prä-
sentiert zu bekommen.
Karl-Ludwig Waag danke ich auch für sei-
ne aktive Tätigkeit im Rahmen der Deut-
schen Gesellschaft für Kinderchirurgie.
Er war u. a. Mitglied des Vorstandes, er
ist beobachtendes Mitglied der WOFAPS
für unsere Gesellschaft und unser ständi-
ger Vertreter auf der europäischen be-
rufspolitischen Ebene. Ich hoffe, dass die
Nachfolgeberufung für Mannheim im
Sinne der Kinderchirurgie zügig abge-
wickelt wird.
In der gemeinsamen Konsultationstagung
der leitenden Kinderchirurginnen und
Kinderchirurgen am vorletzten Juniwo-
chenende in Prien – die Tagung findet
mit eingeladenen Gästen niedergelasse-
ner Kinderchirurgen in Deutschland statt
– werde ich anregen, dass die Kinderchi-
rurgen einen Ehrenkodex im Laufe des
Jahres entwickeln mögen, um das ge-
meinschaftliche Miteinander und Neben-
einander abzustimmen. In einer wissen-
schaftlichen Gesellschaft muss es Re-
geln geben. Regeln, die von allen Mit-
gliedern eingehalten werden:
Z.B. das Ausleben und Gestalten unseres
Zukunftspapiers, in dem wir uns ver-
pflichtet haben, eine gewisse Konzentrie-
rung der Deutschen Kinderchirurgie an-
zustreben und sog. 1-Mann-Abteilungen
nicht zu propagieren. Auf der anderen
Seite werden zunehmend pädiatrische
Zentren gebildet, in denen aufgrund des
gemeinsamen Papieres zwischen der
Deutschen Gesellschaft für Kinder- und
Jugendmedizin und der Deutschen Ge-
sellschaft für Kinderchirurgie auf Augen-
höhe geachtet werden muss. Es geht nicht
an, dass der Leiter des Zentrums für Kin-
der- und Jugendmedizin einerseits als
Leiter dieses Zentrums benannt ist,
gleichzeitig Chefarzt der Abteilung für
Kinder- und Jugendmedizin ist und der
Kinderchirurg lediglich Abteilungsvorste-
her. Die Autoren des gemeinsamen Pa-
piers, Herr Prof. Harms als der ehemalige
Präsident der Deutschen Gesellschaft für
Kinder- und Jugendmedizin und ich
selbst als Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Kinderchirurgie, haben das Pa-
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pier so verstanden, dass die beiden wich-
tigen Partner Kinder- und Jugendarzt und
Kinderchirurg ein Kinder- und Jugend-
zentrum gemeinsam führen. Der Kinder-
chirurg kann in einem solchen Zentrum
nicht nachgeordnet sein, er muss die
Kompetenz bzgl. der Indikation zur Ope-
ration allein behalten.
Das Konsultationstreffen wird aufgrund
der vorliegenden Anmeldungen gut be-
sucht werden. Die Präsenz der universi-
tären Kinderchirurgen ist leider dürftig,
und ich mahne hiermit an, dass es zwar
wichtig ist, sich international zu profilie-
ren, dass dies jedoch nur dann gut gelingt,
wenn die Hausaufgaben erledigt werden.
Für das kommende Jahr sind viele Ar-
beitsbereiche – die kleine Gesellschaft
für Kinderchirurgie hat die gleichen Auf-
gaben wie die großen Gesellschaften –
neu zu besetzen. Ich werde das Konsulta-
tionstreffen in Prien nutzen, dies zu arti-
kulieren, damit wir zur Vorstandssitzung
in Kassel am 01. 09. 2007 eine gewisse
personelle Auswahl treffen können.
Ich darf alle Mitglieder unserer Gesell-
schaft bitten, sich die Beiratsliste im In-
ternet nochmals anzuschauen. Sie wer-
den rasch erkennen, dass wir für viele Be-
reiche engagierte und tüchtige Mitstrei-
ter benötigen. Anders ist die nationale
Aufgabe nicht zu gestalten. Die interna-
tionale Darstellung gelingt nur dann,
wenn das eigene Haus gestaltet wird.
Partikularinteressen sind nicht gesell-
schaftsfördernd!
Diejenigen Vertreter unserer Gesell-
schaft, die am Weltkongress in Buenos
Aires teilnehmen, bitte ich, den Vorschlag
unserer Gesellschaft zu unterstützen,
dass Herr Prof. Jörg Fuchs, Tübingen, als
Executive Member der WOFAPS gewählt
wird. Einen entsprechenden Antrag habe
ich selbst Herrn Prof. Coran, dem Prä-
sidenten der WOFAPS, zugesandt.
Ich wünsche Ihnen eine schöne Sommer-
zeit, genießen Sie die Ferien mit Ihren Fa-
milien, um daraus Kraft zum engagierten
beruflichen und privaten Leben zu gewin-
nen.

Berlin, den 18.06.2007
Dr. med. Ulrich Hofmann
Präsident der DGKCH

Mitteilungen zu Personen

Herr Dr. med. S. Warmann hat am
11. 05.2007 seine Antrittsvorlesung in Tü-
bingen im Fach Kinderchirurgie gehalten:
„Die Bedeutung der Kinderchirurgie in
der Behandlung fortgeschrittener kindli-
cher Lebertumore“.
Er erhielt die Venia Legendi und darf da-
mit den Titel Privatdozent führen.
Herr Prof. Dr. Dr. med. T. M. Boemers,
Chefarzt der Klinik für Kinderchirurgie
und Kinderurologie, Kliniken der Stadt
Köln, wurde von der Eberhard-Karls-Uni-
versität Tübingen zum außerplanmäßi-
gen Professor ernannt.
Frau Priv.-Doz. Dr. med. Natalie Jesch
hielt am 21. 04.2007 ihre Antrittsvor-
lesung an der Medizinischen Hochschule
Hannover mit dem Thema: „Entwicklun-
gen in der Neugeborenenchirurgie“.
Herr Prof. Dr. med. Hans Georg Dietz,
leitender Oberarzt der Kinderchirurgi-
schen Klinik im Dr. von Haunerschen Kin-
derspital, München, hat am 11. 05. 2007
von der Universität Mostar, Bosnien-Her-
zegowina, die Ehrendoktorwürde erhal-
ten. Sie wurde ihm anerkannt aufgrund
seiner großen Verdienste beim Wieder-
aufbau der Kinderchirurgie des Klinikums
dieser Universität nach Beendigung des
dortigen Balkankrieges.

Zum 70. Geburtstag von Herrn
Univ.-Prof. Dr. med. Joachim Bennek
Herr Univ.-Prof. Dr. med. Joachim Ben-
nek, em. Ordinarius für Kinderchirurgie
und ehemaliger Direktor der Klinik und
Poliklinik für Kinderchirurgie der Univer-
sität Leipzig, beging am 27. April 2007
seinen 70. Geburtstag. Prof. Meißner be-
zeichnete ihn als Generalisten im alten
Stil, penibel, eleganten Operateur, dem
chirurgische Eingriffe in allen Körper-
regionen von leichter Hand gelangen. Als
Hochschullehrer und Wissenschaftler
vollbrachte Prof. Bennek eine immense
Leistung. In über 500 Vorträgen, 162 Pu-
blikationen und 34 wissenschaftlichen
Beiträgen in Büchern gab er seine Erfah-
rungen aus Lehre, Forschung und Praxis
an kommende Generationen weiter. He-
rauszuheben sind sein Lehrbuch „Ambu-
lante Chirurgie im Kindesalter“ und das
„Handbuch der Kinderintensivmedizin“
als Mitherausgeber. Er war Mitglied der

AG „Qualitätssicherung-Chirurgie“ der
Landesärztekammer Sachsen, Vorsitzen-
der der Promotionskommission Kinder-
chirurgie/Kinderheilkunde der Medizi-
nischen Fakultät der Universität Leipzig,
Mitglied des Vorstandes der DGKCH, Vor-
sitzender der Akademie für Kinderchirur-
gie der DGKCH, Beirat mehrerer Fachzeit-
schriften, Gründungsmitglied des Insti-
tuts für Kinderimplantologie, 2002 Kon-
gresspräsident der DGKCH und ist korres-
pondierendes Mitglied der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kinderchirur-
gie. Prof. Bennek steht in der ungebroche-
nen Tradition von Thiersch, Wilms, Tren-
delenburg, Payer, Tillmanns, Sievers,
Uebermuth, Tischer und vor allem in der
des Nestors der deutschen Kinderchirur-
gie, Prof. Meißner, mit dem ihn nicht nur
die fachliche Integrität, sondern auch die
philatelistische Passion, die Leidenschaft
für klassische Musik verband. Wer bei
der Geburtstagsfeier, der Frau Meißner
den Hauch der „Anwesenheit“ des Grün-
ders der Leipziger kinderchirurgischen
Schule verlieh, Prof. Bennek agieren sah,
erlebte einen weiteren Generalisten, den
der perfekten Organisation, den der hu-
morigen, fröhlichen Eloquenz.

K. Gdanietz

Mitteilung der Redaktion

Sehr geehrte Mitglieder,

die Mitteilungen unserer Gesellschaft ste-
hen allen Mitgliedern zur Information of-
fen. Eine Redaktion, die Texte formuliert,
gibt es nicht. Die Mitteilungen leben von
den Beiträgen, die eingesandt werden.
Ich kann Sie daher nur ermuntern, senden
Sie Beiträge, weisen Sie auf Personal-
wechsel hin. Schreiben Sie über Sym-
posien oder Kongresse, die Sie abgehalten
haben oder die Sie noch abhalten möch-
ten. Waren Sie im Ausland? Haben Sie be-
sondere Erfahrungen gesammelt? Jeder
Beitrag ist willkommen. Ohne Ihr Zutun
bleiben sonst viele Dinge unbenannt.

Mit kollegialen Grüßen
J. Suß
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Historisches

Ehemalige Präsidenten der Deutschen
Gesellschaft für Kinderchirurgie

Hermann-Josef Pompino
(1961 – 1963)
Wesentliche Daten seien kurz benannt:
Geboren 1932 in Wuppertal-Elberfeld,
Studium der Medizin in Marburg, Mün-
chen, Köln und wieder Marburg, chirurgi-
sche Ausbildung ab 1960 am Univer-
sitätsklinikum Essen, kinderchirurgische
Ausbildung ab 1965 bei Anton Obernie-
dermayr im Dr. von Haunerschen Kinder-
spital in München. Als Waldemar Hecker
die Klinik übernahm, war er hier Ober-
arzt. FA für Urologie an der TU, Habilita-
tion an der LMU München, wo er 1976
eine apl. Professur erhielt. 1973 wurde
Pompino zum Chefarzt der Kinderchirur-
gischen und Kinderurologischen Abtei-
lung der DRK-Kinderklinik Siegen ge-
wählt. 1997 trat er in den Ruhestand.
Wissen und Interesse sind breit gefächert.
Ausdruck hierfür war nicht nur die Zuge-
hörigkeit zu den Deutschen Gesellschaf-
ten für Chirurgie, für Urologie, für Plas-
tische und Wiederherstellungschirurgie,
zur International Children’s Continence
Society, sondern auch das breite Behand-

lungsspektrum seiner Klinik. Er war
Gründungsmitglied der Europäischen Ge-
sellschaft für Pädiatrische Urologie ESPU
und er war unter den Ersten bei der ASbH.
Als Mitglied unserer Gesellschaft leitete
Pompino als Präsident den Jahreskon-
gress in Mainz 1984, er war Präsident der
Gesellschaft 1991 bis 1993, ferner deren
Weiterbildungsbeauftragter, Sprecher der
AG Kinderurologie und Vorstandsmitglied
der Vereinigung Leitender Kinderärzte

und Kinderchirurgen. Sein Buch „Neue
Wege in der Kinderchirurgie“ von 1974
(Urban und Schwarzenberg) ist auch heu-
te noch lesenswert.
In den Jahren der politischen Trennung
hat Pompino stets die Verbindung zu den
Kinderchirurgen in der DDR aufrecht-
erhalten. Deshalb musste er, um das Werk
der Vereinigung beider Gesellschaften
nach Daum fortzusetzen, keine neuen
Brücken bauen, sondern er konnte die
nutzen, an denen er stets gearbeitet hat.
Er hat dabei viele Freunde fürs Leben ge-
wonnen. Und wer ihn zum Freund hat,
weiß, dass er sich jederzeit auf ihn verlas-
sen kann. Konsequent ist er, aber nicht
stur; in berufspolitischen Diskussionen
war er ein geachteter, manchmal auch –
im positiven Sinn – gefürchteter Ge-
sprächspartner.
Seine Frau Rita hat bis zu ihrem Tod nach
schwerer Krankheit Freud und auch Leid,
das die Familie getroffen hat, treu mit
ihm geteilt. Sie, die bei fast allen kinder-
chirurgischen Begegnungen dabei war,
bleibt uns unvergessen. Pompi aber wün-
schen wir für die Zukunft alles Gute, sei es
bei seinen philosophischen und germa-
nistischen Studien, sei es beim Dichten,
sei es beim Zusammensein mit seinen
Freunden.

F. Höpner

Abb. 1 Professor Hermann-Josef Pompino.
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